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Amtliches. 


Berlin, 21. April, Der König hat den der General⸗Kom⸗ 
miffton Frankfurt a. O. angehörenden Oekonomie⸗Kommiſſionsrath 
Berendes zum Regierungs⸗ und Landes⸗Oekonomierath ernannt, 
ſowie dem Domänen⸗Rentmeiſter Mackenſen zu Hannover und dem 
Bade ⸗Inſpektor Hanebuth zu Norderney den Charakter als 
Domänenrath und dem Domänenpächter, Oberamtmann Taucher 
zu Droſedow, Regierungsbezirk Köslin, den Charakter als Amts⸗ 
racd eribhhergge Juſths⸗Haupttaſſen- Rotter und. Buchhalter Hot 

er bisherige Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer alter Hoke 
ne 2 — = et ea und 
uſtiz⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Kohz au u Geheimen 
5 —— Kalkulatoren bei der Königlichen Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer ernannt worden. 5 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 21. April. [Ein neues Kartell?! 
Seit dem Scheitern des Volksſchulgeſetzes und angeſichts der 
inneren Reibungen in den konſervativen Parteien iſt namentlich 
in der freikonſervativen Preſſe von der Wiederauferſtehung des 
im Jahre 1890 begrabenen Kartells zwiſchen der konſervativen 
und der nationalliberalen Partei die Rede. Verſtändlich iſt 
dieſer Gedankengang nicht. Im Reichstage haben die ehe⸗ 
maligen Kartellparteien keine Mehrheit; im Abg.⸗Hauſe, deſſen 
Wahl vor 1890 erfolgt iſt, beſteht eine doppelte Mehrheit: 
die konſervativ⸗klerikale, die bei dem Volksſchulgeſetz auf einen 
Sieg hoffte und eine Mehrheit der Kartellparteien, die ſich 
bei allen großen geſetzgeberiſchen Aufgaben der letzten Jahre 
als leiſtungsunfähig erwieſen hat. Entweder hat auch das 
Zentrum mit der Kartellmehrheit geſtimmt oder, wo eine 
Scheidung eintrat, wie bei der Landgemeindeordnung, waren 
es die Konſervativen allein, die in der Oppoſition ſtanden. 
Das Kartellbündniß iſt ſeit 1890 thatſächlich gegenſtandslos 
geworden, weil das Zentrum, gegen deſſen Oppoſition das Bündniß 
in erſter Linie gerichtet war, aus der Oppoſitionsſtellung in die 
Stellung einer gouvernementalen Partei eingerückt iſt. Daß das 
Scheitern des Volksſchulgeſetzes daran nichts geändert hat, iſt trotz 
der Ablehnung des Kreuzers K im Reichstage nicht anzunehmen. Graf 
Balleſtrem hat neulich erſt in ſeiner Breslauer Rede erklärt, 
er ſei nach wie vor überzeugt, daß Se. Majeſtät, unſer aller⸗ 
gnädigſter Herr, Kaiſer und König Wilhelm II. entſchloſſen 
iſt, ein chriftlich-fonfervatives Regiment zu führen.“ Er ſei 
in dieſer Ueberzeugung beſtärkt worden, dadurch, daß der 
Kaiſer einen Mann in das Kultusminiſterium berufen habe, 
der auf demſelben Boden wie der Graf Zedlitz ſtehe. Für 
den Grafen Balleſtrem iſt der eigentliche Träger des chriſt⸗ 
lich⸗konſervativen Regiments Graf Caprivi und dieſer iſt ja, 
angeblich mit Rückſicht auf die auswärtige Politik, in ſeiner 
Stellung als Reichskanzler verblieben. Die Freunde des 
Kartellgedankens vergeſſen, daß Graf Caprivi im Abgeord⸗ 
netenhauſe ausdrücklich erklärt hat, er habe dem Volksſchul⸗ 
geſetz des Grafen Zedlitz zugeſtimmt, weil dieſes das Zentrum 
dauernd zufrieden ſtellen ſollte. Wozu alſo das Kartell? 
Mit einer Kartellmehrheit hätte Graf Caprivi im Reichstage 
die Handelsverträge nicht durchſetzen können. Wie kann man 
erwarten, die Regierung würde geneigt ſein, das Zentrum vor 
den Kopf zu ſtoßen? Allerdings hat der Kaiſer erklärt, das 
Volksſchulgeſetz dürfe nicht gegen die Mittelparteien zur An⸗ 
nahme kommen. Ebenſowenig aber iſt, wie die Zurück⸗ 
1 — der Vorlage beweiſt, ein Schulgeſetz gegen das Zentrum 

kbar. Einem neuen Kartell würde die Hauptſache, die 
Unterſtützung der Regierung fehlen, ſelbſt wenn, was vorläufig 
noch zweifelhaft ift, die konſervative Partei zu der „reinlichen 
Ausſcheidung“ der Stöcker u. Gen. gelangen ſollte. Mit dem 
Rücktritt des Fürſten Bismarck iſt die Schöpfung deſſelben, 
das Kartell, zu Grabe getragen. Weder Graf Caprivi noch 


ein anderer Reichskanzler würde über den Einfluß auf die müſſ 


Parteien verfügen, der unerläßlich iſt, um die politiſchen 
Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Parteien jo weit abzuſchwächen, 
daß dieſelben ſich willenlos der Regierung unterordnen. Seit 
1890 bewegt ſich die Entwikelung des Parteiweſens in der 
entgegengeſetzten Richtung. Die Parteien haben wieder an⸗ 
gefangen, ſich ihrer Gegenſätzlichkeit bewußt zu werden und 
ſich ſelbſtändig auf den Boden ihrer politiſchen Ueberzeugung 
zu ſtellen. Das gilt von den Parteien in den geſetzgebenden 
Körperſchaften, aber noch mehr von den Parteien im Lande. 
Und in dem Maße, in dem die Uebermacht der Bureaukratie, 


welche die Bismarckſche Herrſchaft begründet hatte, ſchwindet, 


in dem Maße wird die Geſundung unferes Parteilebens be⸗ 
ſchleunigt werden. Nicht mehr um ein Kartell gegen die 
„Reichsfeinde“ handelt es ſich, ſondern um die Stärkung des 
Einfluſſes des Bürgerthums in Staat und Reich. Hier libe⸗ 
rales Bürgerthum, hier Junker und Pfaffen — das iſt die 


Parole. 
— Der Kolonialrath verhandelte im weiteren Verlaufe 
ſeiner geſtrigen Sitzung — nebenbei bemerkt, werden die Sitzungen 


Freitag, 22. April. 


des Kolonialrathes vorausſichtlich bis zum Sonnabend dieſer 
Woche dauern — über die Frage: „In welchem Umfange und 
nach welchen ode bin geitatten die Verhältniſſe der Schutzge⸗ 
biete, an eine geſetzliche Regelung der geſammten, die Sklaverei 
betreffenden Materie heranzutreten? Hierzu iſt zur Begutachtung 
des Kolonialraths ein * eingegangen „über die zivilrecht⸗ 
liche und ſtrafrechtliche Behandlung der Nichteingeborenen und 
der Eingeborenen.“ Legationsrath v. Nordenflycht gab eine 
eingehende Darſtellung des augenblicklichen Standes dieſer An⸗ 
gelegenheit und betonte dabei, daß dem Reichstag in der letzten 
Seſſion ein Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung des Sklaven⸗ 
handels, vorgelegt worden, welcher aber nicht mehr im Plenum 
ur Erledigung gekommen ſei. Die Kommiſſion des Reichstags 
über dieſen Geſetzentwurf habe denſelben an aber ferner 
beſchloſſen, eine Reſolution vorzuſchlagen, dahin lautend, „den Herrn 
Sa er zu erſuchen, innerhalb der in dem Scha beſtimmten 
Friſt Vor orge zu treffen, daß in den deutſchen Schußgebieten die 
geſammte, die Sklaverei betreffende Materie geſetzlich geregelt 
werde“, und die Giltigkeit des Geſetzes auf die Zeit bis zum 1. 
Oktober 1895 feitgefebt, Ehrendomherr Dr. Hespers ging 
weiter im Allgemeinen in die Materie ein und gab aus den Er⸗ 
fahrungen der katholiſchen Miſſionare intereſſante Details und Aus⸗ 
künfte, wobei er ſich mit einzelnen Beſtimmungen des bekannten 
Geſetzentwurfs nicht überall einverſtanden erklärte. Der Vorſitzende 
Geh. Rath Dr. Kayſer legte die internationalen, nationalen und 
ethiſchen Gründe dar, welche die Reichsregierung veranlaßt hätten, 
der Frage der Sklaverei jetzt energiſcher näher zu treten. Der Ko⸗ 
lontalrath trat dann in die vorläufige Beſprechung des „Frage⸗ 
bogens“ ein, der einer Kommiſſion überwieſen werden ſoll. 


Zwei Verfügungen des Juſtizminiſters, be— 
treffend die Strafrechts-Pflege, dürften nicht unbemerkt 
bleiben. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber: 

Die erſte Verfügung vom 31. Dezember 1891 richtet ſich gegen 
die Verſchleppung der Strafprozeſſe; insbeſondere 
ſei es aufgefallen, daß in manchen Unterſuchungsſachen, in denen 
der äußere Geſchäftsbetrieb Verzögerungen nicht erkennen laſſe, 
ſolche dennoch durch eine Häufung unnöthiger oder nebenſächlicher 
Ermittelungen, ſowie dadurch herbeigeführt worden, daß Unter⸗ 
ſuchungshandlungen, welche gleichzeitig hätten vorgenommen werden 
können, nacheinander ſtattgefunden hätten. Die Strafe ſei um jo 
wirkſamer, je ſchneller ſie der That folge; aber auch das allge⸗ 
meine Vertrauen in die Kraft der Rechtspflege, ſowie die mittels 
der letztern bezweckte Abſchreckung Dritter von der Geſetzwidrigkeit 
werde zu einem großen Theile durch die Schnelligkeit bedingt. 
Der Juſtizminiſter ſpricht daher die Erwartung aus, daß alle 
mit der Bearbeitung der Strafſachen befaßten Behörden und 
Beamte des Juſtiz⸗Reſſorts, insbeſondere aber die Beamten der 
Staatsanwaltſchaft, die Unterſuchungsrichter und die Vorſitzenden 
der erkennenden Gerichte ſich in Ausübung ihres Amtes dieſer 
Geſichtspunkte ſtets bewußt bleiben und darauf hinwirken werden, 
daß allen Strafſachen ohne Ausnahme unbeſchadet der nothwen⸗ 
wir Gründlichkeit formell und materiell die thunlichſt ſchleunige 
Förderung zu Theil werde. 8 

Die 1 651 Verfügung vom 8. Februar 1892 iſt ſchärfer. In 
der Einleitung ſpricht der Miniſter ſich tadelnd gegen die ziem- 
lich verbreitete Gewohnheit aus, für die Bearbeitung von Straf⸗ 
ſachen die minder tüchtigen Richter auszuwählen; insbeſon⸗ 
dere erwarte er bei Anſtellung der Unterſuchungsrichter 
mit Beſtimmtheit, daß nur geeignete und ihrer Aufgabe 
gewachſene Perſönlichkeiten in Vorſchlag gebracht würden. 
Sodann nimmt der Juſtizminiſter male Gelegenheit, einen 
zweiten zu ſeiner Kenntniß gelangten Uebelſtand zu berühren. 
Wiederholt ſei nämlich der Fall vorgekommen, daß Rich 
Strafſachen Amtshandlungen vorgenommen hätten, obwohl ſie 
ſich in einem Verhältniß befunden, welches an ſich geeignet 
geweſen, gemäß $ 24, Abſ. 3 der Str⸗P.⸗O eine Ablehnung zu 
rechtfertigen; insbeſondere hätten einzelne Richter ihre Funktionen 
ausgeübt, obwohl Famtilien⸗ Angehörige an dem Aus⸗ 
gange des Prozeſſes ein Intereſſe hätten haben können, oder ob⸗ 
wohl fie mit den Vertheidigern des Angeſchuldigten nahe ver⸗ 
ſchwägert geweſen. Daß ein ſolches Verfahren, ſelbſt wenn es 
lediglich in dem Vertrauen auf die eigene richterliche Unparteilich⸗ 
keit wurzele, ein durchaus unſtatthaftes und dem Intereſſe 
der Rechtspflege ſchäd liches ſei, bedürfe keiner Ausführung. 
Im $ 30 der Str.⸗P.⸗O. ſei für ſolche Fälle vorgeſehen, daß eine 
Ablehnung des Richters auch auf ſeine eigene Anzeige hin er⸗ 
folgen könne. Dieſen Weg bei dem Vorhandenſein der thatſäch⸗ 
lichen Vorausſetzungen zu beſchreiten, ſei die Pflicht des Richters, 
da er auch den Schein einer möglichen Befangenheit vermeiden 


e. 
Es bedarf keines beſonderen Scharfſinnes, um einen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen einzelnen bemerkenswerthen Strafprozeſſen 
der letzten Zeit, insbeſondere dem Baare’fchen, und obigen 
Verfügungen herauszufinden. Inſofern die letzteren eine Be⸗ 
ſchleunigung des Verfahrens in dieſen beiden vielbeſprochenen 
Strafſachen anregen, werden ſie zweifellos allenthalben mit 
Genugthuung aufgenommen werden. 

Görlitz, 21. April. Der „Neue Görl. Anz.“ meldet aus Wal⸗ 
denburg: Fachmänniſchen Mittheilungen zufolge ſtehen im nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenrevier Arbeiter⸗Entlaſſungen bevor. 
Eine Grube beſchloß eine Lohnreduzirung. 


x Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Ein Trupp von etwa 
20 aus Braſilien zurückkehrenden ruſſiſchen Aus wan⸗ 
de rern (Männer, Frauen, Kinder) traf dieſer Tage auf dem Lehrter 
Bahnhof ein. Dieſelben wurden dort von dem Sekretär des ruſſi⸗ 
ſchen Generalkonſuls Dr. Markow empfangen und nach dem Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße gebracht, um von dort ihre Heimreiſe fortzu⸗ 
ſetzen. Ihre Erlebniſſe waren nach den Schilderungen, welche ſi 
machten, entſetzlich. Durch Agenten verleitet, gingen fie Ende 1890 
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bei freier Ueberfahrt nach Rio de Janeiro. Da fie dort feine Ar⸗ 
beit fanden, zogen fie bettelnd in kleineren Trupps die Küſte ent⸗ 
lang bis Para. Dabei blieb nux ein ganz kleiner Theil am Leben. 
Die große Mehrzahl erlag der fürchterlichen Hitze. Die Uebrigen 
wurden nach Cayenne transportirt, wo ſie eine Zeit lang arbeiteten, 
um dann nach Frankreich eingeſchifft zu werden zur Weiterreiſe in 
ihre Heimath. Das Konſulat ſoll an die Leute Geld haben ver⸗ 
theilen laſſen und dieſe bewieſen eine rührende Dankbarkeit. Sie 
weinten vor Freude, ihre Heimath wiederſehen zu können und nahmen 
ſich vor, ihre Landsleute vor der Auswanderung zu warnen. 
Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung 
in Chicago, Geheimer Regierungsrath Wermut, hat zum 
25. April die Ausſtellungs⸗Kommiſſion nach Berlin geladen, um 
ſich über die nothwendig gewordene Platzbeſchränkung zu verſtändigen. 
Namentlich auf einzelnen Gebieten des Kunſtgewerbes ſind uner⸗ 
wartet zahlreiche Anmeldungen eingegangen, während beiſpielsweiſe 
die Betheiligung der Gold⸗ und Silberſchmiede noch zu wünſchen 
übrig läßt. Bayern bereitet eine geſonderte Kollektivvertretung des 
Kunſtgewerbes vor. 

Aus dem Berliner Leben. Der penſionirte Major 
v. D. lernte vor kurzer Zeit in einer Geſellſchaft die geſchiedene 
Faun eines Kaufmannes K., geborene B., welche in der Königin⸗ 
Auguſtaſtraße wohnt, kennen und war durch deren äußere Erſchei⸗ 
nung derart geblendet, daß er ihr bald darauf Herz und Hand 
anbot und auch Erwiderung ſeiner Neigung fand. Als nun v. D., 
welcher in der Provinz Hannover lebt, bald darauf zum Beſuche 
ſeiner Braut in Berlin eintraf, mußte er die überraſchende Ent⸗ 
deckung machen, daß Frau K. ſich inzwiſchen mit dem Fabrikanten 
O., einem Reſerveoffizier, verſprochen hatte. Zwiſchen beiden 
Herren kam es nun zu erregten Auftritten, welche zu einer Heraus⸗ 
forderung des Letzteren durch den Major führten. Kameraden 
ſuchten vermittelnd einzugreifen und beauftragten einen früheren 
Kriminal⸗Kommiſſarius, über das Vorleben der Dame Auskunft 
einzuziehen. Der Bericht, welcher heute abgeht und das Duell 
unter allen Umſtänden verhindern muß, enthält äußerſt pikante That⸗ 
ſachen und nennt Namen von fürſtlichen Perſönlichkeiten. — Ein 
zweiter Fall, der in Berlin viel Staub aufwirbeln wird, betrifft 
einen bekannten hieſigen Theaterfürſten W., der mit einer Prima⸗ 
donna B. das Weite ſuchte, aber nur bis Stettin kam, wo er auf 
Betreiben ſeiner Gattin abgefaßt wurde. Die Letztere hat nun mit 
den Kindern eine Reiſe nach Aegypten angetreten, während welcher 
ein Ebeſcheidungsprozeß gegen den inzwiſchen bierher zurück⸗ 
gekehrten W. durchgeführt werden ſoll. 


Lokales. 


Poſen, den 22. April. 

br. Die Kontroll⸗Verſammlungen auf dem Kanonenplatz 
werden weiter noch morgen, Sonnabend, den 23. d. Mts., um 
8 Uhr Vormittags für Landwehr erſten Aufgebots der Provinzial⸗ 
Ng Buchſtabe P. bis S., abgehalten werden und damit für 
dieſes Frühjahr beendet ſein. 

br. Exploſion. Geſtern iſt in ſpäter Abendſtunde der Brenner 
Berliner⸗ und Bis⸗ 


der Straßenlaterne, welche an der Ecke der 
marckſtraße vor dem Delikateſſengeſchäft des Herrn Cichowicz ſteht, 
explodirt, ſodaß ſämmtliche Scheiben der Laterne zertrümmert 
wurden. Weiterer Schaden iſt nicht vorgekommen. 

br. Schifffahrt. Der Dampfer „Johann“ iſt geſtern Abend 
7 Uhr mit vier Frachtſchleppſchiffen aus Stettin hier eingetroffen 
und hat am Berdychowoer Damm angelegt. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
eine Perſon wegen Bettelns und Landſtreichens, eine Frauens⸗ 
perſon wegen unangemeldeten Aufenthalts in einer Wohnung der 
Waſſerſtraße, zwei Frauensperſonen wegen verbotenen 4 — 
treibens und ein Arbeiter, welcher bei einer dieſer Verhaftungen 
in der Breiten⸗ und Büttelſtraße den Schutzmann beläſtigte. — 
Beſchlagnahmt wurden geſtern drei mit Trichinen behaftete 
Schweine, das Fleiſch der Thiere wurde vernichtet. 

»Seminar⸗ Oberlehrer. Durch Erlaß vom 6. April d. J. 

ift, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, beſtimmt worden, daß 
fortan die Erſten Lehrer an den ſtaatlichen Schullehrer⸗ und 
Lehrerinnen⸗Seminaren die Amtsbezeichnung „Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer“ führen. N 


Vom Wochenmarkt. 
i 8. Poſen 22. April. 

Bernhardinerplatz. Der Ztr. Roggen 10,20—10,30 M., 
Weizen 10,25 — 10,50 M., Gerſte bis 7,25 M., Hafer bis 8,25 M., 
Erbſen bis 9,75 M., blaue Lupinen bis 3,50 M., gelbe Lupinen 
3,50 —3,75 M., Seradella 5,50-5,75 M. Heu und Stroh knapp, 
1 Bund Stroh J0—50 Pf. — Alter Markt. Kartoffeln reich⸗ 
lich im Angebot, wohl über den Bedarf. Der Str. 33,25 M. 
höchſtens. Geflügel ſehr wenig am Markt. 1 Paar Hühner 3,50 
bis 3,75 M., 1 Paar Enten 4,50 5,50. M., 1 Buthenne 5 bis 
Puthahn (leicht) 1010,50 M., 1 Paar tunge Hühner 
1. 5 M. 25 Hanne! 85 5 ee 1 A 
1,20 M., friſcher Landkäſe ugrk) na erkäuflich. 
Sauerampfer, 1 Hand voll 5 Pf. und Zwiebeln 5 Pf., un 
Se 17 Pf., 1 Sellerie⸗Wurzel 5 Pf., 


Wronkerplatz. Mit Fiſchen aut beſchickt. 1 Pfd. Schleihe 
65—70 Pf., Karpfen ar 75 705 kleine Welſe pro Pfd. 60 Pf., 
ar e TR * 


„ Karauſchen 40 bis 
Pf., 1 Pfd. . Zander 45 50 Pf., 1 . 
mittelgroße Weſßfiſche 25—30 Pf, 1 Pfd. kleine Barſche 30 Pf. 
Kreb ſe wenig, die 9 75 Pf. Fleiſch über den Bedarf, 1 ? 
Schweinefleiſch 50 - 60 Pf., Kamm tück 65 Pf., N 50 bis 
60 Pf., Kalbfleiſch 50—60 i Geſchäft matt. — Sapiehaplatz. 
Das 8 Pfd. Butter 1,10—1,20 M., die Mandel Eier 65—70 
1 Paar kleine ei Hühner 1,75—2 M., 1 Gans 4-9,50 1 Put⸗ 
hahn 10,50 —11,0 M., 1 Paar Enten 4.755,50 M., 1 Br junge 
Tauben 70—90 Pf., 1 kleines Bund Spargel 1,50 M., 1 Kopf 
Bat! 15-25 Pf., 1 Kopf Salat 5 Pf., 1 Bug Redleschen 
5 Pf., 1 Bund Möhren 5 Pf., Karotten 5 Pf., 1 Wrude 5 Pf., 
die Metze Kartoffeln (3⅛ Pfd.) 15 Pf., 1 Pfd. Achfel 15—20 Pf. 
Blühende Blumen verichiedener Sorten zum Verpflanzen in großer 
Auswahl, ebenſo Garten⸗Sämereien. 


Marktberichte. 
Berlin, 21. April. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 
N mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 16. April 60 M. 50 Pf., am 19. April 60 M. 90 Pf., 
am 20. April 61 M. 10 e am 21. April 70 M. 
Unve ufa mit 70 M. Verbrauchsab wi 
Am 16. 1 M., am 19. April 41 40 Pf., am 
20. ge 41 M. 60. Pf., am 21. April 42 M. 
ertin, 21. Abril. entral⸗Martthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen ent en⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Schwache Zufuhr, unveränderte Preiſe. Wild und Geflügel. 
5 Däbige Zufuhren. Geſchäft lebhaft, Preiſe feit. Fiſche. Zufuhr 
in Flußfiſchen mäßig, doch in lebenden Plötzen TS. Seefiſche 
fehlten. Geſchäft ſtill, Preiſe mittelmäßig. Butter und Käſe 
unverändert. Gemüſe. Spinat und Spargel billiger. O bſt und 
Südfrüchte. Stilles Geſchäft, Preiſe n 
leiſch. Rindftetſch la 56—60, Ila 48— IIIa 36—46, Kalb - 
Fe Ia 60-68 M., IIa 40—56, anmeifteisch ie Ta 48—55, IIa 40—48, 
n 50—58 M., Bakonier do. 47—49 M., Serbiſches 
Ruſſiſches — M. p. 50 Kilo. 
1 und N Fleiſch. 8 ger. m. 


Knochen 65— 15 do. ohne Knochen 555 110 M., Lachs⸗ 
Idinten 110-140 M., Speck. ser. 60-72 M., harte Schlackwurß 
60—140 M., Ganſebrüſte — Io. 
> 0 4b. 20 0 9. 7 Pr — Pf., do. leichtes do. — Pf., 
Damwild p. ½ Kilo — Pf., do. leichtes do. —— Pf., Wild⸗ 
chweine p. er Kilo — Pf. Ueberldufer, Jr —.— Pf., 
ninden p. Stck. — M., Rennthierkeule p. 55—65 Pf., 
enen a — M., Wildenten p. Stück — 100 
Zahmes Geflügel, lebend. Ganſe, junge, p. St. — M., 
Enten do. —.— ten do —,.— M., Hühner, alte do. 
1.30— 2.50 M., do. junge do. 1,07 M., Tauben do. 65 Pf. 


Banmes @eftünel, geſchlach tet. 1 ½ Kilo —, do. 
junge p. St. 5—10 o M., Enten p. St. 2 3,35 M., Hühner Ia. 
t 1,10 - 2,15 M., do. IIa. 070100 Mt. 8 3,50 —4,00 
auben do. 57—66 Pf., 1 75 A ir Kilo 60—90 Pf. 
Stiche. Hechte, p. lo 69—73 8 . do. große do. 40 


ander, 90— 100 M. Barſche 50 M., Karpfen, große 
90 M., do. mittelgr. do. 84 Mark do. kleine do. 60—7 
M., Schleihe 107 M., Bleie do. 48 M., Aale, große, 130 


bis 131 1 5 do. mittelgroße do. 8090 M. 


Quappen — M., Karauſchen do. 69 M., Roddow do. 36 
M., Wels 50 —.— M. 

Schalthte re. 5 85 große, über 12 Ctm., p. Schock 
M., do. 11—12 Ctm. 4,60 — 4,90 M., do. 10—11 Ctm. 1.75 —2 M. 


Butter. la. per 50 Kilo 104—108 M., la. do. 96—102 
M., geringere Hofbutter 86—96 M., Yandoutter 80—90 M., Boln. 
— Margarine 50—65 M. 
Eier. Landeier ohne Rabatt 2,70 —2,80 Mark, Prime Kiſten⸗ 
eier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. She Rabatt 2,45 bis 2,55 M., 
Durchſchnittswaare do. — M. p. Schock 
Sende Kartoffeln, e in 1 p. 50 Kilo 
3,30—3,60 M., do. einzelne Ztr. 4— 4,50 M., do. weiße runde 
do. 400 Mark, Se 9 50 12 750 3 70 15 3 
Mohrrüben lange, p. 50 Ltr. 1,25 1,7 bi p. 
Bund 0 90 M., do. Koblrüben p. Schock 2,50— Sao, Peterſille 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Scho d 5— 
Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 7,50 8,50 M. Birnen, p. 50 
h Fungetiner — 5 diverſe Sorten En 50 Ltr. M. 
Aleman en, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Se tos — M., 
K Meſſina p „Kiſte ca. 200 St. 12-16 M, do. Blut 16 


Bromberg, 21. April. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen gute ae ittelwaare je nach Qualität 200 —210 M., 
feinſter über — Roggen gute geſunde e je nach 

Qualität 190 200 M., feinſter u 1 — Gerſte 150 —160 
Brau⸗ 160—165 M. — Hafer . — Spiritus für 
10 000 Literprozent 50er Konſum 60.50 M. 70er 41,09 M. 

Marktpreiſe zu Breslau am 21. April 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion.]) 


Wetzen, weißer 
Weizen gelber pro 


N 


„ % 1 4603 
4 Kilo 12 50 


Breslan, 21. April. (Amtlicher . 

ve Get gelau fen« 

ril 217,00 Gd. p. April- Mat 215,00 2115 
pril 146,00 G5. % a a 

2 3 70 M. Vechrauch 100 Liter à 100 8 

Faß: excl 500 und 70 rauchsabgabe gekündigt — — 

p. April (60er) 58,70 Gd. April (70er) 39,20 Gd., April⸗Mal 

G5. An Auguft 41,20 Gd. Auguſt⸗September 41,20 Gd. 


8100 Ohne Umſatz 

Stettin ‚Lane. ge leicht bewölkt, Temperatur + 8 Br. R., 

Batont. 770 mm. : NW. 
1 Weizen matter, Be 2006 Kilo loko 200—213 M., per April⸗Mai 
20575 M. bez, per Mai⸗Juni und per Juni⸗ Juli 205,5 M. bez. 
- 202 W. 5 wen. * 1000 Nilo toto 188200 M., per April⸗Mai 
M. d., per Mai⸗Juni 199 M. Br. per Juni⸗Juli 
845 M. 13 — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 145—156 
Mark. — Spiritus feit, per 2 25 Liter⸗Proz. lolo ohne Faß 70er 
41 M. Gd. per April⸗Mal 70er 41 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 
42,7 M. nom. — . 8000 Ztr. Roggen. — Reguli eg 

preife: Weizen 205,75 M., Roggen 202 M., Spiritus 70er 41 

Nichtamtlich: Petroleum sfo 10,6 M. verz. bez. 
u 21. April. (Wotlberii:, ee 
5 890 5. Plata. Grundmuſter B. pr. M 
Mai 3,90 M., M. pr. Juni 3,927, M., pr. Juli 3,95 Mk., pr. Anguft 


9 
n (v. 1000 le) b. 


u 
* 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


(Oſtſee⸗Ztg.) W 


3.97½ M., pr. er 9 
3.97½ Me., p. Dezbr. 4,00 
Umſatz 120 000 ne 


Schiffsverkehr auf dem 8 Kanal 
vom 20. bis 21. 5 ril, Mittags 

Johann Kunz IV. 686 eldſteine, 5 Soon. Wilhelm 

Gohlke VIII. 1302, Guter, 1 ⸗Montwy. Auguſt Fehlau 

Nr. 193, Schleppdampfer „Fliege“, Bromberg⸗Montwy. Ludwig 

Krüger VIII. 1291, Güter, Magdeburg⸗ Sal Nee Günther 


M., ag 3,97%, M., p. Nov. 
p. Jan. 4.00 M., p. Febr. 400 M. 


VIII. 1291, kieferne Bretter, Schulitz⸗Berlin. Heinrich Gürſchke 
VIII. 1368, kieferne Bretter, Schulitz⸗Berlin aul Gurski IV 
402, Steinkohlen, Danzig⸗Bartſchin. Friedrich Fieck V. 375, leer, 
Nieden Niedola. Wilhelm Behrendt V. 723, leer, Graudenz = 
edola 
Frank XIII. 2724. leer, Schöneich⸗N tedola. Julius Meili 
2886, Feldſteine, Wilhelmsdorf-sorbon. Wilhelm Name VIII. 
1341, Thon, Wettin⸗Neuhof. 


re ? 
Vom Hafen: Tour Nr. 2, Julius Semerau⸗Schulitz und L. 
Baerwald⸗Nakel iſt mit 18 ats abgeſchleuſt. 
Von der Oberbrahe: Tour Nr. 2, 1 Krenske⸗Rittel und 
Stolz und Lucke⸗Berlin iſt mit 13½ Schleu ungen abgeſchleuſt. 


N Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* „Bilder aus der Großſtadt“, Lieder für Er⸗ 
wachſene von Curt Müller, Verlag von Oskar Gottwald. 
Leipzig. Press 1 M. Eine ſonderbare Sammlung von Gedichten, 
die allerdings nur für Erwachſene geſchrieben ſind. Der Dichter, 
ein Kind der Großſtadt, führt uns in lebendigen Verſen das Groß⸗ 
munter vor. 

Bro 1 aus in Leipzig hat das erſte Heft der 
las tt 17 eilun gen ſeines Verlages für das Jahr 1892 erſcheinen 
aſſen. 

* Die „Neue en liegt uns in dem neue⸗ 
ſten (I) Quartalband des res 1892 vor und iſt in Anbetracht 
des geringen Koſtenpreiſes inhaltlich 8 1 ber 
ſtattet uber fünf gehaltvollen Klavierſtücken von G 
Goldbeck, Steuer u. a., vier Liedern von Gold mann, eben 
Bartel u. a., ſowie einem Stück für Violine und Cello mit Klavier- 


begleitung finden wir eine Anzahl Künſtlerbiographien mit Por⸗ 2 


träts, ſowie ſpannende Novellen und Humoresken von Eliſe Polko, 
Marco Brociner, A. Keſſler und W. Urban. Der inſtruktive Theil 
enthält . Artikel, darunter „Joh. Seb. Bach als Erzieher“ 
Ben Bernd. Vo 11 „Graf Moltkes Beziehungen zur Muſik“ von 

Zernin, „Töne der Waſſerfälle“ von Heim, „Wie ſollen wir 
Chop ſpielen?“ von B. Wiedemann, „Ueber das Vomblatt⸗ und 
W von Dr. O. Klauwell, ferner intereſſante Cha⸗ 
rakteriſtikten über Ed. Tauwitz, M. Roſenthal, H. Dorn, Guſt. 
Weber u. a., endlich kritiſche Berichte über Neuhelten in Konzert, 
Theater, auf dem Bücher⸗ und Muſilalienmarkt. 

* Unter den Mitteln, welche den Menſchen zu etwas Höherem 
erziehen, iſt die Muſik ſicher eines der vornehmſten. Deshalb 
ee wir uns verbunden, die Zeitſchrift „Muſikaliſche 

WEERERON: (Stuttgart, Karl Grüninger) warm zu empfehlen, 
5 nternehmen, das ſich die Aufgabe ſtellt, unſerer Jugend durch S 
literariſche und muſikaliſche Darbietungen beſter Art Freude zu 
bereiten und nützliche Anregungen zu geben. Es haben ſich der 
Redaktion zu dieſem Zwecke Kinderfreunde, Poeten, Künſtler und 
Erzieher zur Verfügung geſtellt, die das Beſte ſpenden, was den 
Kinderſinn erfreuen, beleben und veredeln kann. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 22. April. Der ruſſiſche Geſandte Baron d 
Fredericks it in Folge Herzſchlages geſtorben. 

Petersburg, 22. April. Die über den Saatenſtand d 
nach Auswärts verbreiteten Meldungen ſind nicht als authentiſch d 
zu betrachten, da die zuverläſſigen Angaben über denſelben erſt d 
in zwei Wochen zu erwarten ſind. Dem Miniſterium ſind 
bisher nur lückenhafte Mittheilungen zugegangen. Als That⸗ 
ſache iſt zu betrachten, daß der Saatenſtand in einigen Orten 
ſehr gut iſt, hingegen beiſpielsweiſe im Gouvernement Cherſon 
die ganze Ernte durch Dürre vernichtet worden ſei. 


N 


Joſef Frank XIII. 2101, leer, Schöneich⸗ 090 , Maut d 


12. — ET NEBEN 3 


Poſen. 
N eee 


Börſe zu 
ge 58 80, 


nich = April. 
Gekündi Regul! 1 0 
oer) 9 „to ohne Faß) (5er) 58,80, (70er) 3 
22 April. N Wetter: ſchön 
25 feiter. Loko ohne Faß (50er) 58,80, 2 39.20. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 22. April Telea; Agentur B. e Voſen . 
Not. v. 2 
8 feſter | Spiritus m 
do. April⸗Mai 190 75,191 — 170er loko 17 Faß 41 700 42 — 
do. Juni⸗Jull 189 — 189 75 185 a 41 2, 41 70 
Roggen feſter uni⸗Juli 41 90 42 50 
0 ril⸗Ma 199 50199 75 1 — uli⸗Auguſt 42 50 42 80 
do uni⸗Juli 187 75/188 75 [70er Aug.⸗Sept. 42 843 20 
öl ma 50er loko ohne Faß 61 40 61 70 
do. April⸗Mat 53 50 54 201 
do. Sept De 910 50 5 00 1 April⸗Mai 148 — 148 — 
re Buell 9 0 
Kündigung in 3 (70er) 30,000 Otr., (60er) —.— Ltr. 
Berlin, 22 Ap Schluß⸗Courſe. 2 
N pr. Apr en 8 . 191 — 191 — 
Be „ DEE 189 25 190 — 
en pr. April-Mat . 200 — 200 
do. uni⸗Juli 187 75 189 — 
Soieitus —＋ amtlichen Röttzungen Not 21 
do. 70er loko 41 70 42 — 
do. 70er April⸗Mal. 41 50 41 40 
do. 70er Juni⸗Juli 42 10 42 30 
do. 70er Juli⸗Auguſt 42 60 42 70 
do. 70er g.⸗Sept 43 — 43 10 
do. 50er . 61 40 61 70 
5 t 2 21 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 80 85 75 TR 5% Pfdbrf. 65 75 65 5% 
Kam oll. 3 1 A0 80 106 70 Poln. Liquid.⸗Pfbrf 62 91) 62 60 
185 Ungar. 4% Goldr. 93 40 93 30 
of “N, ei nr 1 a 0 m do. 5% Bapterr. 70 80) 85 70 
Poſ. 3¼% Pfdbrf. 95 Oeſtr. Kred.⸗Akt. =170 501168 60 
Bo Rente riefe 102 70 103 70 Oeſtr. fr. Staatsb. 87123 501123 75 
blig. 93 90 93 90] Lombarden 41 90) 41 75 


Jondſtimmung 
Oeſtr. Silberrente. 80 90 80 90 feſt 
RR eg 10207 25 

R. 4½% Bdk. Bfdbr. 95 80| 95 7⁵ 


Südb. E. S. A 74 25 73 75 Nawe Steinſalz 33 — 32 60 


anz Qubiwigbfbtot13 25 112 75 
Martenb. Mlaw.dto 57 10 56 75 F Eiſba 240 25.241 90 


ee Rente 88 75 88 80 Elbethalbahn „ 2 — 60/102 90 
ſſagtonAnl 1880 93 10 93 — 8 5 — 90 90 
dto. zw. Orient. Anl. 66 10) 66 — 133 — 133 25 


Rum. Sau f 138 50 136 75 
90 1% konſ. Anl. 19 60 19 601 De Bank Ak. 15) 50/159 10 
ctfabr B. A Distont. Kommand 188 4) 186 76 

1100 140 Königs- u. Laurah 107 30 106 

Schwarzkopf 235 235 — 2 umer@ußHaglile 30.114 75 

Dortm. e Et br L. A. 56 25 55 50 B. f. ausw 

Gelſenkirch. Kohlen 129 501128 75 
achbörſe: Siadtäbahr 123 75, 

W 188 10. 


Stettin, 22 April. Telegr. Agentur B. Heilmann, Bolen.) 


t. 2. 


Kred“ 770 40 Diskont 


Weizen flau 7 Spiritus matt 
5 ril⸗Mal 203 50205 75 per loko 70 M. Abg. 40 341 — 
ai⸗Juni 203 50 205 50 „April⸗ Mal „40 30 41 — 
Roggen Ian Aug. 2 N „ 42 — 42 70 
ril⸗ 200 — 202 — oleum ) 
ai⸗Juni 196 — 199 — do. Der loko 10 700 10 70 
ba ruhig | 
o. upril⸗Mat 53 — 53 50 | 
5 Sept⸗Ott. 51 70 52 — 0 


*) Petroleum loco verſteuert Ufance 1¼ pCt. 
— en t Lu 21. 


ril, 8 Uhr Morgens. 


5 


Stationen. Wetter. 


nachd. een Wind. 
red 


Paris, 22. April. Wie mehrere Morgenblätter melden, in mm. 8 
ſei dem Kolonialamte eine Depeſche zugegangen, wonach die Mallaahmor⸗ 763 egen 5 
Dahomeer ſich Portonowos bemächtigt hätten. Eine Beſtäti⸗ Celan und 5 5 11 bedeckt 9 
N ; g an e 5 
gung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor Kop enbagen 208 1 5 2 malen nos 9) 3 
Amtlicher Marktbericht En bedeckt 7 
der Markitommiffion in der Stadt Poſen 8 2 1 Nebel | 8 
vom. 22. April Moskau . 770 SSO 1bedeckt 6 
ug: 2% FESTE 0 e 8 „Cork Queenſt. 766 W 4\deiter 11 
Gegenſtand. Pf WE 700 8 1 Kc 9 
i 50 50 2 6 
a . 10 ee: 
a . € 
mne ine 100 19 | 40 20 17 Kauen 708 55 1belter, mr 
t . 
Gerſte cee on 14 2 15 | 13 | Memel . 700 8 2 Z bedeckt 2 
öchſter Parts 768 S 5 N 
Hafer ſniedrigſter 16 | 17 Marper 4%½/t Ss bedeckt 0 
Karlsruhe 770 SW 2balb bedeckt)! 5 
Wiesbaden 769 en Mi dedeat 4 
München 771 S wolkenlos 2 
m WSW 3 wolkenlos 9 8 
Berlin 69 NW 4 55 8 2 4 
Wien 768 NW 2845 edeckt 3 
Breslan 78 N 2 dalb bedeckt 1 
le d' Aix 772 3 wo 10 
8 765 | . — 10 
Trieſt 764 fill wolkig 8 
) Dunft. ) Nachts Reif. ) Reif.) Reif. ) Reif, Geſtern 


Markberiche der . Vereinigung. 
Poſen, 1 2 10 


feine W. ord. W. 
Pro = 3 

Weizen 9.72 N 40 Pf. 2 yon AR. — Pf 
Roggen 20 8 = 
6 Gerſte 16 — 15 — 14 — = 
e — 15 — 14 50 ⸗ 
bſ. (Kochw.) 20 = — 19 - = — =: — = 
= Rr „ 50 188 Br rn 
Kartoffeln 35 — 5 50 — — 
icken 2-0 ⸗„12⸗ͤ⸗ —- =: — =: — = 
Lupinen (gelbe) 7 = g 7 10 - 

Lupinen (blaue) 6 = 50 = 6 = 10 = = 

Die Naribenniſten. 


Vormittag Regen. 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine Zone höchſten Luftbrucks liegt über Südfrankreich, 
Deutſchland und 15 wärend der Luftdruck nördlich von 
Schottland und am warzen Meere am niedrigſten iſt. Eine 
Theildepreſſion ee ee liegt über der füdlichen Nord⸗ 
fee, Weſtdeutſchland trübe Witterung verurſachend, welche ſich dem⸗ 
nächſt weiter Atwürts ausbreiten dürfte, wo noch trockene, vielfach 
heitere Witterung herrſcht. Die Temperatur iſt in Deutſchland 
durchichnittlich etwas geſtlegen, liegt aber meiſt noch ſehr erheblich 
unter dem Mittelwer 920 in Süddeutſchland noch 5 bis 8 Grad, 
dagegen im deutſchen Nordſeegebiete hat 5 ſich nach und — dem 
normalen Werthe genähert. eutſche Seewart 


Waſſerſtaud der IB 
Boſen, a am = April Mittags 132 Meter. 
2. ⸗ Morgens 134 = 
s 25 Mittags 134 = 


— 


